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Entgiftung desLeuchtgases .
NeucVersuchederstägtischenGaswerke. -EineEntgiftungsmethodebeiLa¬
boratoriumsversuchenundin einerhalbtechnischenVersuchsanlageer-¬
probt . -FehlgeschlageneProjekte. -Geruchsverstärkungderzeitun¬

durchführbar .
Die Wienerstädtischen Gaswerkearbeiten bekanntlich seit längerer

Zeit daran ,durch Entgiftung oder Geruchsverstärkungdes LeuchtgasesUn¬
glücksfälleseweitalsmöglichhintanzuhalten.VorkurzemhatdieDirektion
derstädtischenGaswerkedemGemeinderatsausschussfür diestädtischenUn¬
ternehmungeneinen Bericht über den derzeitigen Stand dieser Versucheer¬
stattet ,dem wir entnehmen ,dass an Versuchen ,die möglicherweise vonEr - ¬

folgbegleitetseinkönnten ,derzeitnochgearbeitetwird ,währendandere
Versuche ergebnislos waren .

NachdemBerichtederGaswerkeist nachvorbereitendenLaboratoriums¬
arbeiten ,dieimInstituteeinesProfessorsderWienerTechnischenHochschu¬
le durchgeführtundnachdreieinhalbjährigerDauerbeendetwordenwaren ,im
Oktober des Vorjahres eine halbtechnische Versuchsanlage im GaswerkSimme- ¬
ringzurpraktischenErprobungdesbetreffendenVerfahrenserriehtetwor¬
den .In dieser Anlage wurde mit einer Leistung von 50 Kubikmetern in der
Stundeein mehrtätiger Versuchdurchgeführt ,bei demeine fast vollständige
UmwandlungdesKeplenexyisin Wasserstefferreichtwurde .Eswirdnununter¬
sucht ,ob und wie sich dieses ,nur für eine stündliche Leistung von 50Ku- ¬

bikmetemüberprüfteVerfahrenfürdieerforderlicheGesamtleistungvon
60. 000Kubikmeternin derSiundein einerbetriebstechnischentsprechenden
Artgestaltenlässt . ZudiesemZweckewirdzunächstein generellesProjekt
fureinegresstechnischeAnlagewntworfen,umdieMöglichkeitdertechni¬
schen Durchführungunddie ungefährenAnlage -undBetriebskosten fürzwei
Anlagen,je einefürdasGaswerkSimmeringunddasGaswerkLeopoldau,mit
einer Leistung ven je 30 . 000Kubikmeternin der Stundeannäherndermitteln
zu können .Dadie Anlagen ,wie schen jetzt feststeht ,ausserordentlich
gress sein müssenund nech eine Reihe ven technischen Problemenzulösen
ist ,werdendie ArbeitenamProjekt der grosstechnischenAnlagegeraume
Zeit in Anspruchnehmen.

DieWienerstädtischen Gaswerkebeschäftigensich jedochauchnochmit
anderen Versuchenzur Entgiftung desGases .

Im Institute eines Professors der Wjener Universität wurde - gleich¬

falls aufKostenderWienerstädtischenGaswerke- imJänner1930mitsolchen
Entgiftungsversuchenbegonnen .DashiefürursprünglichvorgeschlageneVer¬
fahren erwies sich nach elfmonatlicher Dauerder Arbeiten als unbrauchbar .
EswurdedannvomLeiterdiesesInstitutes ein neuesVerfahrenzurUmwandlung
des Kohlanoxyds in ungiftige Gase entworfen ,an dem derzeit noch gearbeitet

wird .
SeiteinemJahrewerdennacherfelgversprechendverlaufenenVorarbeiten

im LaborateriumEntgiftungsversuchein grösseremMasstabeim GaswerkeSimme- ¬
ring auch nach einembei den Gaswerkenselbst ausgearbeitetenVerfahren
durchgeführt .Diese Arbeiten sind noch imGange .

Schon vemJahre 1927 an wurden auch Versuche zurGeruchsverstärkung
desWienerLauchtgasesdurchgeführt .DieseVersuchefandenmitUnterstützung
der städtischen Gaswerkeundim Einvernehmenmit den GaswerkenimHygieni¬
schen Institute der WienerUniversität undauch in einer technischenVersuchs¬
anlage der GaswerkeLeepoldau statt .Sie wurden im Frühjahre 1931beendet ,
haben aber nicht zu demgewünschtenErfolg geführt .Eine ausführlicheDarstel¬
lung aller dieser Arbeiten und Versuchezur GeruchsverstärkungdesWiener
Leuchtgaseshat der Leiter des HygienichenInstitutes ,Prof .Dr .Grassberger .
in einer Broschüre „ Ueberdas Ogorieren von städtischem Leuchtgas "veröffent¬

licht .In dieser Breschüre kommt Prof .Dr .Grassberger zu dem Schlusse ,dass
die systematisch vorgenemmenen Versuche keinen gangbaren Weggezigt haben ,
um ,eine denAnsprüchengenügendeOdoriermethodefindenzukönnen.IIA
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